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Zusammenfassung

An Hand einiger Beispiele wird gezeigt, daß die Brandmaus, Apodemus ^ariusbei aller

Bindung an feuchtere Lebensräume eine große ökologische Amplitude besitzt. Stenokes Ver-

halten (hygrotop u. xerotop) läßt diese Art an den Arealrandern erkennen.

Summary

Apodemus agrarius has a rather large ecological amplitude. This species is stenoec only at the

margins of the distribution area.
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Beobachtungen über Hämoglobine und Blutkaliumwerte

bei Mähnenschafen (Ammotragus lervia) und

Tahren (Hemitragus jemlahicus)

Von H. Meyer

Eingang des Ms. 15. 9. 1966

In nahezu allen Hausschafrassen kommen zwei Hämoglobinfraktionen vor, die von

zwei Genen (HbA und HbB
)
gesteuert werden (Evans u. Mit. 1956, Buschmann 1965).

Auch in den meisten Hausziegenrassen wurde ein Hämoglobinpolymorphismus festge-
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stellt (Bernhardt 1966). Bei Schafen sind weiterhin zwei Allele bekannt (KL und Kh
),

die den Kaliumgehalt der Erythrozyten nachhaltig beeinflussen. Tiere vom Genotyp
KLKL oder KLKh (LK-Gruppe) haben einen Kaliumgehalt in den roten Blutzellen von
60 bis 100 mg°/o, während homozygote Träger vom Typ KhKh (HK-Tiere) 300 bis

350 mg% aufweisen (Evans u. King 1955, Meyer 1963 a). Bisher ist nicht bekannt, ob
auch bei wildlebenden Arten, die Schafen und Ziegen im zoologischen System nahe-

stehen, solche Polymorphismen vorkommen. Um dieser Frage nachzugehen, wurde bei

einigen Mähnenschafen (Ammotragus lervia) und Tahren (Hemitragus jemlabicus) aus

dem Zoologischen Garten Hannover Kalium- und Natriumgehalt im Gesamtblut und
in den Erythrozyten sowie die Wanderungsgeschwindigkeit der Hämoglobine im elek-

trischen Feld untersucht (Methodik s. Meyer 1963 a u. b).

Bei den Mähnenschafen (n = 5) ergab die elektrophoretische Untersuchung des

Blutes bei drei Tieren eine einheitliche Hämoglobinfraktion (Typ B), während bei den
beiden anderen zwei Banden vorkamen (Typ AB, s. Schema 1). In der Wanderungs-
geschwindigkeit war die langsam wandernde Fraktion des AB-Typs mit der einheit-

Hämatokrit-, Kalium- und Natriumwerte bei Mähnenschafen und Tahren

Tier Geschlecht Hämatokrit
•/•

Kaliumgehalt
Gesamtblut Erythrozyten

mg °/o

Natriumgehalt
Gesamtblut

mg °/o

Mähnenschaf 6 46,6 46 87,7 270
Mähnenschaf 2 51,4 174 328,2 214
Mähnenschaf 2 48,6 60 107,6 260
Mähnenschaf 6 48,1 42 78,6 262
Mähnenschaf <3 47,1 58 108,5 254
Tahr 6 36,6 104 261,7 242
Tahr 33,3 94 252,0 240
Tahr 33,5 84 213,2 256
Hausschafe1 LK-Typ 37 70 291

HK-Typ 34,4
124 323 244

Hausziege2
31,4 88 247 257

1 Mittelwert von 11 Rassen (Meyer 1963a). — 2 Mittelwert von 2 Rassen (Meyer
1963 c).

liehen Fraktion des B-Typs identisch. Es ist daher wahrscheinlich, daß die beiden

Hämoglobinfraktionen — ähnlich wie beim Schaf — von zwei Allelen gesteuert wer-
den. Bei den drei untersuchten Tahren war nur eine einheitliche Hämoglobinfraktion
zu beobachten.

Vergleicht man die Wanderungsgeschwindigkeit der Hämoglobine von Mähnen-
schaf, Hausschaf, Tahr und Hausziege unter identischen Bedingungen (s. Schema),

so ergeben sich klare Unterschiede. Die größte Strecke legt die A-Fraktion des Haus-
schafes zurück, gefolgt von der A-Fraktion des Mähnenschafes. Die langsamer wan-
dernden Fraktionen dieser Tierarten folgen in etwa gleichen Abständen. Das Ziegen-

Hämoglobin A liegt etwas vor dem Typ B des Schafes, während das beim Tahr beob-

achtete Hämoglobin die geringste Wanderungsgeschwindigkeit aufweist und noch ge-

ringgradig hinter der B-Fraktion der Ziege zurückbleibt.

Die Ergebnisse der Kalium- und Natriumuntersuchungen im Blut zeigt die Tabelle.

Bei den Mähnenschafen ergibt sich ähnlich wie beim Hausschaf eine deutliche Diffe-

renzierung zwischen den Individuen. Während vier Tiere Kaliumwerte von 40 bis 60

mg°/o im Gesamtblut aufweisen und damit dem LK-Typ der Hausschafe ähnlich sind,

hat ein Tier (Nr. 2) einen deutlich höheren Gehalt. Bei diesem Tier ist gleichzeitig auch

der Natriumgehalt niedriger — eine Veränderung, die auch stets bei Schafen vom HK-
Typ zu beobachten ist.
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Schaf

AB

Mähnen- Ziege

schaf

Tahr

AB AB

Wanderungsgeschwindigkeit der

Hämoglobine von Hausschaf,

Mähnenschaf, Hausziege (je-

weils Typ AB) und Tahr (stär-

kegel-elektrophoretische Auf-

trennung, 3 Std. Tris Zitronen-

säurepuffer).

Im Vergleich zu den Hausschafen liegen die Ka-

liumgehalte im Gesamtblut bei Mähnenschafen etwas

höher. Dies ist zum Teil jedoch die Folge des höheren

Hämatokritwertes, der mit rd. 48°/o deutlich über

den Normalwerten bei Hausschafen (rd. 35°/o, Meyer

1963 d) liegt.

Bei den drei Tahren fand sich im Blutkaliumgehalt

keine Differenzierung in zwei Klassen. Bei den weni-

gen Tieren war das auch kaum zu erwarten. Allerdings

ist auch in den meisten Hausziegenrassen - bis auf

einige Mittelmeerrassen (Evans u. Phillipson 1957,

Meyer 1963 a) — ein Polymorphismus im Blutkalium-

gehalt nicht bekannt.

Die absoluten Kaliumwerte im Gesamtblut bzw. in

den Erythrozyten liegen bei den Tahren erheblich

höher als beim Mähnenschaf und Hausschaf, jedoch

in einem ähnlichen Bereich wie bei Hausziegen (s. Ta-

belle 1).
,

Zusammenfassend ergibt sich, daß zumindest bei

den Mähnenschafen für das Hämoglobin- und Blut-

kaliumsystem ein Polymorphismus besteht. Ferner ist

bemerkenswert, daß die Mähnenschafe in den Blutkaliumwerten und der Hämoglobin-

wanderungsgeschwindigkeit eine größere Verwandtschaft zu den Hausschafen auswei-

sen, während sich bei Tahren Bedingungen finden, die mehr den Verhaltnissen bei

Hausziegen ähneln.
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